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Militärischer Frauendienst

Wissen weitergeben

Ich heisse Yvonne Stolz und bin 24 Jahre alt.
1986 absolvierte ich den Einführungskurs als Betriebspionier in Winter-
thur. In meinem ersten WK 1986 wurde ich in den Zentralen Zug
umgeteilt und war zuerst etwas erschrocken, da ich ja auf einem
Fernschreiber ausgebildet worden war.

Heute muss ich sagen, dass ich lieber eine Telefonzentrale bediene als
einen Fernschreiber. Natürlich besteht meine Arbeit nicht nur daraus,
Verbindungen herzustellen. Die ganze Anlage muss zuerst auch noch

aufgestellt und verkabelt werden, und die internen Anschlüsse sind
herzustellen. Gerade dies liebe ich an der ganzen Sache am meisten.
Weniger gefällt mir, wenn man die ganze Nacht alleine vor der Zentralen
sitzt und mit dem Schlaf zu kämpfen hat, weil keine Verbindungen
herzustellen sind.

1988 wurde ich zum Korporal ausgebildet und lernte in der UO noch

einiges dazu. Vor allem der Verteilerkasten hat es mir angetan, denn
wenn man dort etwas Falsches macht, läuft die ganze Sache nicht richtig.
Ich freue mich jetzt schon darauf, mein Wissen den Rekruten weitergeben

zu können und hoffe, dass diese nach der RS auch noch so
begeistert sind wie ich.

Befriedigende Aufgabe
Meine Arbeit als Kurslehrerin in den vordienstlichen Funkerkursen des
EVU in Bern

Seit eineinhalb Jahren bin ich in Bern als Kurslehrerin in den vordienstlichen

Funkerkursen des EVU tätig.
Von meiner militärischen Ausbildung her - ich wurde als Betriebspionier
MFD bei den Übermittlungstruppen ausgehoben und bin nun als Leutnant
MFD in einer Korpsabteilung eingeteilt - habe ich die Fernschreiberausbildung

übernommen.

Die Kurse finden im Winterhalbjahr, von Oktober bis März statt. Jeweils
an einem Wochentag, abends, von 19.00 bis 21.00 Uhr. Neben der

Ausbildung am Fernschreiber wird Kartenlehre und Sprechfunk unterrichtet.

Für die Fernschreiberausbildung stehen zehn Kursabende zur Verfügung.

Der Stoff wird auf zwei Kursperioden verteilt.
Die Anfänger - 18 Jahre alt - absolvieren während der ersten Kursperiode

einen Schreibmaschinenkurs. Daneben vermittle ich erste Kenntnisse

des Telegrammaufbaus und der Lochstreifenherstellung. Zur
Kontrolle und Steigerung der Schreibgeschwindigkeit muss von jedem
Teilnehmer jede Woche ein 5-Minuten-Test geschrieben werden.
Die Fortgeschrittenen - 19 Jahre alt - schreiben hauptsächlich, zum Teil

mehrseitige Telegramme. Zusätzlich müssen sie die Korrektur von
Lochstreifen beherrschen. In den 5-Minuten-Tests muss eine
Schreibgeschwindigkeit von 140 Anschlägen pro Minute erreicht werden, was den

Minimalanforderungen in der Vorschlagsprüfung entspricht.
Das Ziel dieser Ausbildung ist der Vorschlag zum Betriebspionier bei den
Übermittlungstruppen für die Aushebung. Nachdem die Fortgeschrittenen

Ende Januar ihren Vorschlag erhalten haben, habe ich wieder eine
Anfängerklasse übernommen.

Mir gefällt das Unterrichten an diesem Kurs immer noch sehr gut. Da es
ein freiwilliger Kurs ist, sind die Teilnehmer bereit, viel zu leisten. Die
Burschen sind motiviert, interessiert und lernbegierig. Da ich von Beruf
Lehrerin bin und zusätzlich von meiner militärischen Ausbildung profitieren

kann, kostet mich die Vorbereitung der Lektionen nur wenig Zeit.
Einzig die Korrekturarbeiten nehmen etwas Zeit in Anspruch.
Die Tätigkeit als Kurslehrerin ist eine befriedigende Aufgabe. Sie ist im

besonderen auch für Angehörige des MFD geeignet. Ich kann allen
Angehörigen des MFD, hauptsächlich den Aktivmitgliedern des EVU, die
Tätigkeit in den vordienstlichen Funkerkursen des EVU bestens
empfehlen.

Lt Regina Aeschbacher
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und derlei anstrengende
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ein bisschen Stolz auf das
eigene Durchhaltevermögen.
So gesehen liegt der
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mehr: Wertvolle menschliche
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Trendsetter-Coupon.
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